
5. Beiblatt Beiblatt zur Parlamentskol"respo.ndenz 18. November 1959 

47/J A n fra g e 

der Abg. Dr. H e t zen a u G r, Dr. K r 2 n z 1 m a y r 

M itt end 0 r f e r und Genossen 

Dr. K u m m er, 

an den Bundesminister für Inneres, 

betreffend die Verhaftung der polnischen Flüchtlingsfamilie Czerwü.ski. 

-.-.-.-.-

Im Nauen Kurier vom 14. Nov0mber 1959 wird unter dem Titel 71Der Traum 

von der Freih8it endete in 1!i[ien, polnische Familü, samt ~(ind ver:l;,ftet il unter 

andsr~~ folgendes berichtet: 

lIVor einem Jahr I·;ar es, am 9. September 1958, als der polnische .1Gchts­

anwalt Dr. Szimon Czerwinski mit seiner 35jährigen Prau Michalen8 und dem. 

10jährigen Töchterchen nach Österre ich kam. Der Re chtsanwal t hat'ce in seiner 

Heimat [tus politischen Gründen nicht mehr leben können. So entschloss er sich 
• zur Flucht. Er bat in Österreich um politisches Asyl, bis'os ihm :s:::li,Ln:=:"9 ein 

Ein.reisovisum in die USA zu erha lten. Das politische Asyl vmrdo dGJ:' polnischen 

Familie g~währt, die ,polnischen Pässe wurd,m dem Rechtsauvval t abgonomnen und 

dafür fremde Pässe ausgehändigt, die bis Mai 1960 gül tig sind. SofOJ:'t suchte 

der Anwalt bei der hbsigen amerikanischen Botschaft um eine :Gim-randorLUlgs-
) 

genehmigung an, nnhm eine Stelle als Lackierer in einer Glasfabrik an LLnd 

verdiente seitdem gerade scfoie1 9 daE1s er soine 8'8mili~, erh,llten konnte. Dieser 

Tage veJ:'hafteten Kriminalbe[tmt2 d;.;n RechtsamiTalt,- seine Frau und S:cill 10jähriges 

Kil1.C1, und fü:b..rten die drei wie Verbrecher im "grünen Heinrich" ins Polizeige­

fangenhaus. Die Fremdenpolizei, die für die Verhaftung voranh.rortlich zoichnet, 

gibt offen zu, dass gegen die polnische Familie nichts Nachtoili';8s bekannt 

sei, und erklärt lediglich, die Wartezeit hätte zu lange gedauert, sodass man 

befürchten musste, die drei Heimatlosen V'lÜrden dem östarreichischen StElat zur 

Last folIen. 11 

Die gefertigten Abgeordneten richten daher an den Herrn Bundesminister 

für Inneres folgende 

A n fra gen ~ 

Ist der Herr Bundesminister für Inneres bereit mitzutoilen~ 

1. Ob die dargestellte Pressemitteilung richtig ist? 

2 ~ warum im Geg8nsatz zur Behandlung des vorbestraften lande svo:rwie senen 

jugoslawischen Flüchtlings Akrap die unbescholtene polnische Flüchtlinßsfamilie 

Czerwinski noch dazu mi t einc~m zehnjährigen Kind verhaftet wu,rdo und vcrgangenen 

Sonntag abjeschoben werden sollte? 

-0-.-.-.-
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